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„Fahrplan“ der Präsentation

 (Sehr vereinfachte) historische Kontextualisierung

 Vergleiche / Informationen über Qualität und Quantität

 Wikipedia / Wikis als Korpus  Positionale Strukturen

 Kollektives Handeln und „Ideologische Dynamik“

 Wikipedianer-Karrieren: Erlangen von Positionen



„Die ursprüngliche Ideologie, die Idee, die viele dazu brachte,

mitzuarbeiten, muss im Zuge der Positionenzuweisung und der

zugehörigen Rollenhandlung geopfert werden. Man könnte sagen,

durch diesen Prozess der Aufnahme der Konkurrenz mit den anderen

Enzyklopädien, wird die Ideologie von außen manipuliert. Wikipedia

steigt damit, wenn auch momentan ohne geschäftliches Interesse, in

den bereits formierten Markt der Nachschlagewerke ein – es wird

dazu allein durch seine Existenz „gezwungen“.“

Stegbauer (2010): 68.
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https://de.wikipedia.org/wiki/Wikipedia:Größenvergleich



Artikelanzahl
relativ und absolut

https://stats.wikimedia.org/DE/TablesArticlesTotal.htm



Artikelanzahl
relativ und absolut

https://stats.wikimedia.org/DE/TablesArticlesTotal.htm



https://doi.org/10.1017/S003329171100287x



Wikipedia /Wikis als Korpus
 „Wir haben Verhaltens- und Verbindungsdaten zur Verfügung. Das ist etwas, was es

vor einigen Jahren praktisch noch gar nicht gab [...].

 In der Wikipedia-Datenbank stehen uns also nichtreaktive Daten zur Verfügung, die

nicht nur die Artikelproduktion selbst betreffen, sondern auch die

Auseinandersetzung um die Inhalte und die Entwicklung der Organisation. Zudem

finden sich auch Informationen über die Vorlieben der Aktivisten und solche, aus

denen hervorgeht, wer sich für gemeinsame Aktivitäten verabredete.

 Unsere Forschung orientiert sich an solchen Daten, die zwar ebenfalls Schwächen

besitzen, ihr Vorteil ist aber, dass nicht etwa Willensbekundungen darin zum

Ausdruck kommen, sondern reale Verhaltensweisen.“ Stegbauer (2009): 21.

„diachronic turn“
der Linguistik

Vgl. Mehler, Frank-Job, e.a. (2010): Sprachliche Netzwerke. S. 424.

Zugang

Verfügbarkeit

Archivierung



Stegbauer (2009): 57



 „Da von der positionalen Struktur abhängt, was möglich ist,

betrifft sie jeden, der mit Wikipedia in Berührung kommt. Hier

entscheidet sich beispielsweise, ob ein Angebot zur Mitarbeit

an einem Artikel, etwa eine Änderung, auf Gegenliebe stößt

oder nicht. [...]

 Am geringsten ist die Wirkung sicherlich für den einfachen

Nutzer, der nichts zu den Inhalten der Wikipedia beiträgt.

Allerdings kann [...] auch die Qualität der Enzyklopädie in eine

Verbindung zur positionalen Struktur gebracht werden [...].

 [...] die positionale Struktur ist für diejenigen, die am

„weitesten“ von dem Zentrum entfernt sind, am wenigsten

verhaltensrelevant.“

https://bildblog.de/5704/wie-ich-freiherr-von-guttenberg-zu-wilhelm-machte/

http://www.titanic-magazin.de/postkarten/karte/titanic-infografik-6563/

Stegbauer (2010): 58.



Stegbauer (2009): 158





„Ideologische Dynamik“

 Handlungsanforderungen bewirken die Grenzproduktion innerhalb der

Organisation und nach außen.

 „Hier werden von außen Ansprüche formuliert, auf die eine Reaktion

erfolgen muss. Während dieser Auseinandersetzung ist es notwendig, die

„Glaubenssätze“ den Handlungsanforderungen anzupassen. Da die

herangetragenen und die eigenen Ansprüche und die Reaktionen auf

Anforderungen von außen öfters nicht ganz mit der Ursprungsidee

vereinbar sind [...], entstehen Dissonanzen [...].“
Stegbauer (2010): 65.



„Der Prozess findet aber nicht, obgleich er am Handeln des

Einzelnen ablesbar sein kann, individuell statt, sondern ist ein

Ergebnis des kollektiven Handelns. [...] Die beschriebene

Dynamik trifft aber nicht auf alle in der Mesoebene

gleichermaßen zu [...].“

Stegbauer (2010): 66.



Stegbauer (2009): 82.

https://de.wikipedia.org/wiki/Hilfe:Namensräume



Stegbauer (2009): 82.



Stegbauer (2009): 148.



https://de.wikipedia.org/wiki/Datei:Vereinfachtes_Benutzergruppenschema_dewiki.svg



https://stats.wikimedia.org/DE/TablesWikipediaDE.htm



https://stats.wikimedia.org/v2/#/all-projects



Stegbauer (2009): 182 f.



Stegbauer (2009): 182 f.



Stegbauer (2009): 88.

Stegbauer (2009): 88 f.



„Für viele Positionen gibt es Kapazitätsbeschränkungen: „Beispielsweise können

nicht beliebig viele Teilnehmer in den Kern der Community eindringen. Die Zahl

der Administratoren ist durch komplexe Wahlvorschriften limitiert usw. Das

bedeutet, dass die meisten Teilnehmer sich mit einem Platz an der Peripherie

begnügen müssen.“

Stegbauer (2010): 78.
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Stegbauer (2009): 295-301.



 „Momentan kann Wikipedia noch auf ein großes Potential an Teilnehmern zurückgreifen

und durch die Vielzahl an Artikeln finden sich auch noch genügend

Anschlussmöglichkeiten. Auf Dauer wird das wohl nicht so bleiben, auch wenn gelegentlich

behauptet wird (Spinellis/ Louridas 2008), das Wachstum von Wikipedia sei unbegrenzt.

[...]

 Die Beteiligung [...] wird über die Positionierung im Gesamtzusammenhang geregelt.

Durch die Mitarbeit entstehen Strukturen und das Problem der relativen Schließung – und

dadurch vergrößert sich das Problem, neue Beteiligte zu positionieren. [...] Eine

zentralere Planung widerspräche tendenziell der Wikipedia-Ideologie, es könnten aber

beispielsweise Karrieren mit definierten positionalen Wechseln definiert werden. In

diesem Falle wäre klar, wo ein neuer Teilnehmer seinen Platz hat. In der Regel dürfte

diese Stelle heute bei der Produktion und Verbesserung von Artikeln liegen.“

Ausblick

Stegbauer (2010): 306 f.


